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WIENERLANDTAG
Sitzungvom1 .April1933.

Präsident Dr .Naubauereröffnet nach 5 Uhrdie Sitzung undteilt
mit ,dasseinSchreibendesAbg .Kunschakeingelangtist ,worindiesermit¬
teilt ,dassdieMitgliederderchristlichsozialenParteidesWienerLand¬
tageszumProtestgegendieplötzlicheEimberufungdesLandtagesder
heutigenSitzungfernbleiben .( Rufeb . . Soz .dem. )Siekneifenaus! )
DerPräsident teilt ferner mit ,dass vondenAbg .Thaller ,Nachtnebelund
LeopoldineGlöckeleinedringlicheAnfrageandenHerrnLandeshauptmann
eingebrachtwordenist .

Schriftführer Abg .Pokornyverliest nundie dringlicheAnfrage .Sielautet :
DringlicheAnfrageder AbgeordnetenThaller ,Nachtnebelund

Leopoldine Glöckel an den HerrnLandeshauptmann .
EineReihevonMassnahmender Bundesregierunghat in denletzten

Tagenhöchste Beunruhigungin unseremLandegeschaffen .DieAuflösung
des Republikanischen Schutzbundes und die Stellung aller proletarischen
Zeitungenunter Vorzensurzeigen die jetzt herrschendekrasseRechtsungleic
heit auf .Währenddie Heimwehrpresse ,die taglichderVerfassunghohnsprechen
de Forderungenerhebt ,in keiner Weisean ihrer ständige UnruheundEr¬
bitterung schaffenden Schreibweise gehindert wird ,werden prolatarische

ZeitungenunterVorzensurgestellt .WährendhochverräterischeOrganisatio¬
nen ,wie die Heimwehren ,die sich offen als Fascisten bekennen ,die in
erpresserischer Weise den Sturz verfassungsmässiger Einrichtungen ver¬
langen und offenkundig von ausländischen Geldgebebn unterstützt werden ,
nicht nur geduldet ,sondern geradezu gehätschelt werden ,werdenOrganisa¬
tionen ,die zumSchutzerepublikanischerEinrichtungengebildetwurden,
wieder RepublikanischeSchutzbund ,aufgelöst .

DieGefertigtenstellen daherandenHerrnLandeshauptmann
die dringliche Anfrage:

Ist der Herr Landeshauptmannbereit ,alle in seinenamtlichen
Wirkungskreisfallenden Massnahmenzu ergreifen,um dieverfassungs¬
mässige Ordnungund den Bürgerfrieden in Wiengegen diehochverräterischen
Umtriebeder in italienischem Solde stehendenfascistischen undlogiti¬
mistischen Heimwehrzuschützen ?
Wien ,am1 .April1933.
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Zur Begründung der Dringlichkeit führt Ahgoerdneter Thallor
aus ,dass in unserem Landes politische Hochspannung herrsche .Massnahmen
der Regierung sollten Beruhigungschaffen .Sie haben in Wirklichkeit das
Gegenteil davonerreicht .Die Regierungverlässt mit jederNetverordnung
immermehrden Bodendes Rechtsstaates ,sie schafftRechtsungleichheit
in diesemPande . In einer Zeit ,in der esin
unserer Republik nicht weniger als 500 . 000Arbeitslose gibt ,inder
HandelundGewerbedamiederligen ,in der der Bauerauf seinerScholle
darbt ,weissdieRegierungnichtsanderes ,als mitWillkürundRechts¬
ungleichheitzu regierar .Die13Jahre bürgerlicherantimarxistischer
Regierungsollen durch die Diktatur der Notverordnungenweggewischtwerden .
) ( Zustimmungbei denSez .dem . )Manwill die Verhältnissenicht

unter Mithilfe der Vertreter des Volkesbessern ,sondern
manwill es diktaterischmachen .DieGeschichtelehrt unsaber ,dassman
mit Diktatur der Wirtschaft nicht helfen kann .Die Regierungschafft
tagtäglich neue ftechtsungleichheiten .Die sozialdemokratische Pressewird
kenfisziert undunter Vorzensurgestellt .DieZensurist aber immerdas
dümmsteAuskunftsmittel gewesen .( Beifall bei den Soz .dem . )Glaubtdenn
jemand ,dassmanmitdenMittelderZensurdie sezialdemokratischeArbeiter
presse dieses Landesmundtotmachenkann ? ( Rufebei den Soz .dem .:
Niemahs !) .

GesterngingdieRegierungnocheinenSchrittweiter ,siehat
denRepublikanischenSchutzbundaufgelöst( LebhaftePfuirufebei denSoz. d.
die WehrerganisationdersezialdemokratischenArbeiterschaft ,dienur
gegründetwordenwarzumSchutzederrepubliknischenVerfassungundder
RechtederArbeiterklassein diesemStaate .DieAuflösungorfolgteauf
DrängenderHeimwehr.WasdieHeimwehrwill ,dashatihr FührerStarhem¬
berg in einer VersammlungamvergangenenSonntagin Innsbrucksehrdeut-¬
lichgesagt.EineseinerForderungenhatgelautet: diesesFarlamentkommt
nichtmehrzurück ,dafürhabenwirzusorgen .Dassagt derFührereiner
Regierungspartei,währenddie Regierungtäglichversichert ,es seiihr
Bestreben,möglichstbaldwiederzuverfassungsmässigenZuständenzugelange
WassagtdieBundesregierung,wassagtderBundespräsidentzueinersolchen
Regierungspartei( LebhafterBeifallbei denSoz .dem. ) ,die geradedasGegentoil vondemtut ,wasder Willedes Bundespräsidenten ,wasan¬
geblichderWillederBundesregierung,wasaberbestimmtderWilledesganze
Bundesvelkesist ?EinederHauptforderungen,diefferrStarhemberggestellt
hat ,wardierestloseAuflösungdesrepublikaniechanSchutzbundesinganz
Besterreich.TiesemerstenSchrittsoll folgeneineSäuberungderGendar-¬
merieundPelizeivonallenElementen ,dieangeblichdemjetzigenRegie-¬
rungskursnichtuntertansind,folgensolldieEinstellungderHeimwehrals
Hilfspolizei( Pfuirufebeiden» . dem. )undalsKrönungdesGanzensoll
vorläufigfolgendieBestellungStarhembergsalsReichsverweserinunserer
Republik.DieseHeimwehrhatam15 .Märzfast2000Manninchemaligen
Jandwirtschaftsministerienzusammengezogen,undzwarauchausderProvinz.
s musstediePolizeieingreifen,umdiesemMissbraucheinEndezumachen.
AllerdingswardieKraftderHeimwehrstarkgenug,dendamaligenPolizei-¬
räsidentendeshalbdavonzjagen.DieHeimwehrverschiebtaberimmernichhreMammenimganzenLande,siekonzentriertsieheutedaundmorgendort,
ahltihnenTaggelderundwirdsozueinemständigenHerdderBeunruhigungunerer Republik .
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Wien ,am
DieHeimwehrsammeltaberauch ,wiewirausNachrichtenderletzten

Wochezuverlässigwissen ,ihreMannenimGebietederWienerHochquellen¬
leitung .( HörtHört- RufebeidenSoz .dem. )undkeinandereralsHerr
MandlausHirtenberghatdiedortzusammengezogenenHeimwehrmännervergan¬
genenSonntagherzlichstbegrüsst .WennmansichüberdenZweckdieserKonzentrierungerkundigt ,kannmanvondenHerrenmitdemHahnenschwanz
ganzoffenhören ,sie seienhingeschicktworden,umdenWienerndenHerrn

vielleizuzeigen ;wenndieWienersichdasDiktatdesHerrnFeyundStarhemberg¬nichtgefallenlassen ,werdemanihnendasWasserabsperren.(StürmischePfuirufebei denSoz .dem. )
IstdasnichtnacktesterHochverrat,derdagetriebenwird?ei neUnddieseLeutesitzeninderRegierungundmachendortPolitik,dienieht

unseremLandedienensoll ,sondernsie macheneine infamefascistische
Politik imAuftrageItaliens undUngarns ,sie besorgendieGeschäf-¬teausländischerfascistischerRegierungen.IndenletztenTagenhaben,

ookaih ,soni . : nbürgerlicheZeitungenDingeveröffent-¬licht ,dieinsczaildemokratischenZeitungenrundwegkenfisziertwerden.
SohatzumBeispieleineZeitung,diedenHeimwehrenunddemKursdesHerrnDollfusssehrnahesteht , gesternmitteilenkönnen,dassderHerrFey,
derStaatssekretärfürdasSicherheitswesen,nichtmehrundnichtweniger
geplanthat ,alsdenBundeskanzlerunddenVizekanzlerverhaftenzulassen
(StürmischeHörtHört-RufebeidenSoz.dem.) ,damiterseineunddesHerrnStarhembergdunklePläneverwirklichenkönne .Undgesternhatder
christlichsczialeLandeshauptmannvonOberösterreicheinweiteresHochver¬
ratsbeginnendesHerrnFeyzuSchandengemacht.Die„WienerNeuestenNach¬
richtenkonntengesternveröffentlichen ,dassHerrFeyohneWissenseines
Chefs,desBundeskanzlers,undohneWissenrveinesanderenRegierungs-¬
mitgliedesandieLandesgendarmeriekommandantenGeheimbefehleüberdie
BildungverschiedenerneuerFormationenhinausgegebenhat ,undzwarmitder
ausdrücklichenWeisung,denLandeshauptleutendavonkeineMitteilungzumachen .( HörtHörtbei denSozz .dem. )

TrotzdemgeniessendieHerrenderHeimwehrdasunbeschränkte
VertrauenderchristlichsozialenMinister,vondenensietagtäglichetwas

Neueserpressen.DieRegierunghatgesterndenRepublikanischenSchutz¬bundaufgelöst.SiehatdamiteineneueRechtsungleichheitgeschaffen,denn
siehatgleichzeitigdieHeimwehrbestehenlassen .DerWienerLandeshaupt¬mannwolltedasgleicheRechtwiederherstellen ,wenigstennsoweitdasin

cegieseinemMachtbereichgelegenwar “ ,under hat . gesterndenWienerHeimat¬
schutzaufgelöst.WährenddieRegierungsonstinvielenDingenübermässigvielZeithat ,hierhatsiesehrschnellgearbeitetunddemRekurs,den
ler WienerHeimatschutzverbandnochgesterndurchseinenRechtsvertreter
inbringenliess ,ist heuteschenstattgegegebenworden .( HörtHörtbei
en Soz .dem . )DasBundeskanzleramt( Generaldirektionfür dieöffent -¬
icheSicherheit )hatheutedemLandeshauptmannvonWienunddemWiener
simatschutzverbandeinenBescheidzu-gestellt,worinesdieAufhebungdes
enerHeimatschutzesrückgängigmacht.DieGeneraldirektipnfüröffentliche
cherheitschämtsichdabeinichtzusagen,wasderWienerLandeshaupt¬nnin seinemAuflösungsbescheidgesagthat ,seienunwähreBehauptungen
RufebeidenSoz .dem. :Unerhört! )=dieHeimwehrhabeihrenstatuten¬
ssigenWirkungskreiskoineswegsüberschritten ,undwennderLandeshauptmann
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vonWiendiesin seinemAuflösungsbescheidbehauptet ,sosei diesvoll¬
kommenausderLuftgegriffen ,Esergibtsich hier dermerkwürdigeTat¬atg Cebestand ,dassder Herr ,del überdie Sicherheitin unseremLandewacht
undgleichzeitigObmanndesWienerHeimatschutzesist ,einemRekurs
gegen die Auflösung des WienerHeimatschutzesstattgibt .

Die Auflösung des Republikanischen Schutzbundes wird derRe¬
gierung und der Heimwehrgarnichts helfen ,an den bisherigen Zuständen
wird sich garnichtsändern .So lange es in Oesterreich eine soziademékratische
Arbeiterbewegunggibt ,hat es auch Ordnerschaften gegeben .Siswurden
im Jahre 1923 in die Form eines Vereines gebracht .Wennmanunsdiese
Formunmöglich macht ,dann kehren wir eben zu den alten Formenzurück .
( Beifallbei denSoz .dem . )Manwaxkunsauchdiese Ordnerschaftenver¬

Bieten .Einen Gesetzesparagrapt ,dafür wird manwohl nicht finden .
Mankann zwar Vereine auflösen ,mankann aber nicht Menschenauflösen .
Wirwerdenungeachtetaller VerordnungenderRegierungunsereOrdnerschaf¬
ten aufstellenundwirwerdensie nachdenBeschlüssenunseresPartei¬
verstandesdurchführen.DieRegierungwilldenbisherigenSchutzbündlern
durcheineeigeneVerordnungdie Waffenpässeentziehen .WineneueRechts¬
ungleichheit ,dennin demselbenAugenblick,in demdies geplantwird ,
stolzierendieHeimwehrenoffenmitihrenWaffendurchdasLand .Die
RegierunghatheuteAufrufezumBeitritt zudiesenOrdnerschaften,siehat
dieBeitrittserklärungenkonfisziert .WennaberdieHerrenglauben ,dass
sie mit solchen Mätzchen den Abwehrwillen der Arbeiterklasse Oestereichs
hemmenwerden ,sa sagenwirihnenvonderEribüneeineröffentlichenKörper¬
schaft : Nunerst recht ! ( Lebhafter Beifall bei den Soz .dem . )Wenn
HerrFeywissenwill ,wiesichseineVerordnungenauswirken,dannsoller
mergenschonin unsercErteisekretariategehenunddortfeststellen,wieviel
neueOrdnerwir o r mxgestern undheute schongewonnehaben .( Beifall
beidenSoz .dem. )Wennmanunsverbietet ,in VyFlugblätternundZeit¬
schriftenu fürunsereOrdnerschaftenzuwerben,dannbenützenwirdie
TribüneeineröffentlichenKörperschaftundrufenjedemSchutzbündler
undjedemJugendgenossenundjedemunsererSportgenossen ,wir rufendema
Arbeitslosen unddemArbeiter im Betrieb zu :Hineinin dieOrdnerschaften !
( LebhafterBeifall bei denSoz .dem. )

aller -Die Regierungsparteien ,die uns all das verbieten wollen ,haben
die/grösste Scheu vor den Neuwahlen ,denn eine Volkswahl in diesemLande
würdezeigen ,werhintardiesenRegierungsparteiennochstehtzdiewürde
zeigen ,dass die Partei ,die heute in so feiger Art aus diesemSaßlge¬
flüchtet ist , . . . "dezimiert würde ,dass sie wederin
derStädtennochaufdemLand: .irgendwtwas/zubedeutenhat ,undsie
würdeweiterzeigen,dassindieserRegierungeineParteidasgrosseWert
führt ,dieüberhauptinkeineröffentlichenKörperschaftmehraufscheinenwürde .

InderletztenZeithabendieHeimwehreneineneueEpresserische
ForderunganihreKoaliationsgenossengestellt .Siewollennichtmehrund
nicht wenigerals die Absetzungdes sozialdemokratischenBürgermeisters
venWienunddie EinsetzungeinesverlässlichenrechtsstehendenStaats¬
kommissär.(LachenbeidenSoz .dem. )Solange( dieseForderungdieHeim-¬
vahrenalleingestellthaben ,konntemanübersie miteinemAchselzucken
linweggehen.HeuteschreibtaberauchdieReichspostüberdieseSache
undda mussmanallen Ernstesfragen :Ist das aucheine Forderungderchrist -¬
lichsozialen Partei?
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Manmussdie Frageaufwerfen ,mit welchemRechteine selcheForderung
gestellt wird .Hat denndie Mehrheitin diesemHausekeineMehrheit
in der Bevölkerunghindersich ?AlleWahlenin dieser Stadt ,dienach
demUmsturzstattgefundenhaben ,habengezeigt ,dasseinimmergrösserer
TeilderWienerBevölkerungzurSozialdemokratiestehtundsichzurTätig-¬
keit der seziddomokratischenEemeinderatsmehrheitbekennt .(Zustimmung
beidenSoz .dem. ,ZwischenrufebeidenNat .soz . )Diesezialdemekratischen
WählerWienswerdensichnichtvergewältigenlawsen.DieWienerArbeiter
sindsehrruhgiundsehrdiszipliniert .AberandemTage ,andemein
selcherVersuchgemachtwerdensollte ,werdendieWienerArbeiterkeine
Paroleabwarten( StürmischerBeifallbeidenSoz .dem.) ,andemTage
wirdeine Volkserhebungin WienundOesterreichgeben ,die denHerren
zeigenwird ,wosieHaltzumachenhaben.BesondersdenHerrenvonderchristlichsozialenParteimussmanrechtzeitigsagen,dasssiediesen
Versuchbleibenlassensollen ,wennsie nocheinenFunkenvonVaterlands-¬
liebehaben.WenndieserVersuchunternommenwerdensollte ,dannwürden
sichdieWienerArbeitererhebenunddieanmassendenDiktatoren,die
unsheuteregieren ,zumTeufeljagen ,dannwürdemanin Wienundin
OesterreichdieTagevon1848wiedererleben. 2

beidenSoz .dem.) (LebhafterBeifallundHändeklatschen
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BürgermeisterSeitz :DieFragederAntragsteller ,obichbe¬
reitbin ,dieverfassungsmässigeOrdnungunddenBürgerfriedeninWien
zuschützen ,kannich nurmiteinemlautenJa beantwerten .Solangeich
auf diesem Posten gestanden bin und stehe ,ist es meine Pflicht als
Landeshauptmann,vorallemdie VerfassungderRepublikundderenGesetze
strengeeinzuhaltenundsiegegenalle Angriffe ,vonwelcherSeiteimmer
sie kommen,mitallenzuGebotestehendenMittelnzuschützen .(Leb¬
hafterBeifallbeidenSoz .dem. )Ichübeaberdabeinichtnur
meineAmtspflicht ,ich felge meinervolkswirtschaftlichenundpolitischen
Ueberzeugung,dasswirdasfurchtbareElenddieserStadtunddiesesLan¬
des ,dieWirtschaftskrisein allenihrenAuswirkungenfür denArbeiter,
Angestellten ,Bauern ,Gewerbetreibenden ,Industriellen nur bannenkönnen,
wennwirunsin - mitteneinestobendenEuropafesthaltenals einneutraler
Staat ,derseineKräftebewahrt ,umsich ,wenndieWirtschaftskriseein¬
malüberwundensein wird ,als ein modernerKulturstaat ,als einIndustrie-¬
staat in daswirtschaftlicheGetriebeEuropaswiedereinbauenzukönnen.
DieWeltstadtWien,dienichtnurdieHauptstadteineskleinenLandesist ,
senderneingrossesZentrumeuropäischerWirtschaft ,als solcheszuerhalte
ist einePflicht ,diewirnichtnurgegenuns ,sondernauchEuropagegen¬
überzuerfüllenhaben,sowiewirhoffen ,dassEuropadiesesHerzeiner
Wirtschaft ,dieses Zentrumder Kulturnicht zerstören lassen wird .Wir
habenaufdiesemheissenBodeneinegrossehistorischeAufgabe,derwir
nargerechtwerdenkönnen ,wennjedersichbemüht ,VerfassungundRecht
unddamitdieRuhein derStadtmitallenMittelnaufrechtzuerhalten.

Dasist keinpelitischesGebot,sonderneinGebotderWirtschaft,ein
GebotderSorgefürallearbeitendenMenschen.WerderBürgerfrieden
durchirgendwelcheMassnahmenstört ,werprovoziert,werdieVerfassung
bricht ,werdenBürgerkriegentfacht,werzulässt ,dasssichhierbewaff-¬
neteBandenzusammentun,umKämpfezuführen,ist einVerbrecherander
StadtundanderRepublik.( LebhafterBeifallundHändeklatschenbei
denSoz .dem.- Zwischen-rufebeidenNat .soz. )

Wasbedroht nun die Neutratlität Oesterreichs und damitdas
WirtschaftslebenWiens ?Es sind zweiBewegungen ,über die ich nichtpar¬
teipolitisch ,sondernnachrein sachlicherBetrachtungein Wortsagenmuss
Dieerste diese Bewegungenist die natuonalsozialistische .Sie strebteine
Diktatur mit den Mitteln der Gewaltan ( Rufebei den Nat .soz . :Mitden
MittelnderLegalitätwiein Deutschland) .DerWeg ,denSieinDeutsch¬
land gegangensind ,ist in Oesterreichnicht möglich .Denndieösterreich :
sche Arbeiterklasse ist nicht wie in Deutschland in zwei fast gleiche
Teilegespalten ,die gegen- einanderKriegführen .Esgib auchinOesterreic
keinepolitischeSchichte ,wiein Deutschlanddie Rechtsstehenden ,die
mit finanziellen undanderenMitteln die nationalistische Bewegungstärken
könnte .Sie könnenalso nur mit Gewalt siegen oder durch dieFehler
grosser bürgerlicher Schichten .DerWeg ,den das HakenkreuzinDeutschland
egangen ist ,ist aber deshalb in Oesterreich nicht möglich ,weil unsere
erfassungeine BestimmungnachArtdesArtikels18der deutschenReichs-¬
erfassung nicht kennt ,der Verfügungenohne und gegen das Parlamenter - ¬
öglicht ,derdaherdieeinzelnenParteienihrerVerantwortlichkeitgegen¬
ber den Bürger enthebt und der es möglich macht ,dass Verfügungen ge - ¬

roffenwerden,dienichtvoneinerMehrheitdesParlamentsverantwortet
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werden müssen ,sondern von irgendeinem einzelnen ,sodass die Parlements¬

parteien der Pfäicht enthobenwerdenauchunpopuläreMassnahmen ,dieaber
notwendigwären ,nach aussen hin zu vertreten .Mankönntehiereinwenden,
dass der faktische Vorgangder VergängungvonNotverordnungenaufGrund
doskriegswirtschaftlichenErmächtigungsgesetzes ,wieer heutein
Sesterreich geübt wird ,eine ganzähnliche Sachlageschafft .Dashatsehr
viel für sich .Richtig ist ,dass man ,wennmandie nationalsozialistische
Bewegungin Oesterreichbewusstundzielsicherstärkenwill ,nuraufdom
WegverfassungswidnigerVerordnungenweitergehenmüsste ,umjodepoliti¬
sche Partei in Oesterreich unverantwortlich zu machen ,um
jedeanderepolitischeParteivorderPflichtzubewahren,auchunpezu¬
läre MassnahmenvordenMassenzuvortretenundso diejenigen ,die
unter solchen Massnahmenleiden ,und nicht das Verständnis für ihre
Netwengigkeit haben ,einer wüsten Demagogie auszuliefern ,die nu /imHaken¬

kreuzendenkann(DemonstrativerBeifall . d .Nat . )Mankannnichtzweierlei .
Mankannnicht zugleichGottdienenunddemMammon.Mankannnicht der Ver- ¬
fassungdienenundzugleichder Diktatur ,mankannnur der einenoderder
anderendienen .Werin Oesterreic h mit der Ditatur spielt ,der musswissen ,
dassdieDiktaturnurendenkannin einerdeutschenHitler -Diktaturoder
in einerUnterstellunguntereineitalienischeMussolini-Diktatur.Jedes
StrebennachDiktaturin Oesterreichkannnurendenin einerpolitischen
Abhängigkeit .Die jelbstständigkeit Oesterreichs st nur möglichbei
Aufrechterhaltung seiner demokratischen Verfassung .Es ist sehr interessant
dass diese Festetellung ,wie Diktatur in Oesterreich könne nur mit einer
hakenkreuzlerischenDiktaturenden ,sogarbeidenVertreterndieserPartei
Bestätigungfinden .AberSie vergesseneines : Esit,rein theoretischge¬
sprochen ,natürlich auch eine andere Diktatur möglich .( Zwischrmufe. d .
Nat .soz . ) undein grosserTeil der AusführungendesAbg .Thallerverweist
ja dar auf .Manbraucht sich nicht von Hitler kaufen zu lassen .Mankann
sich auchvonanderenMächtenbezahlenlassen ,Mankannin OesterreichBan¬
denbilden ,dienichtdemGeistdesHakenkreuzesdienen ,sonderndem
GedankendesLegitimismus.MankannalsoentwederOesterreichin dieeine
oder in die andere Gefahr bringen .Aber jede dieser Gefahren - darüberdarf
sichniemandtäuschen, -birgtin sichzugleichdie Kriegsgefahr ,weileine

faktische UnterstellungOesterreichunter Hitler ebensodieschwersten
Verwicklungenheraufbeschwörenkönntewie eine faktischeUnterstellung
Oesterreich ,unterirgendeineFormvonLegitim- ismus.WerdenFriedenwall
werdenKriegver,meddenwill ,werdenunsäglichenLeidenderWirtschafts¬
krise nicht nochdas Leid des Krieges hinzufügenwill unddieWiederkehr
des grossen Elends ,das heute nochwie ein Fluch auf unsererGeneration
lastet ,wer den Frieden Oesterreichs will ,der mussfür die freie unabhän¬
gige RepublikOesterreichundfür die Sicherungseiner Verfassungwirken
( Lebh.Beifallb .d .Soz . ) ,derhatdiePflicht ,jedenGedankenderDDiktatur
mit allen Mittelnseiner Kraftabzuwehren.
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Ichhabenichtin meinerantlichenEigenschaft ,ichhabeauch
in meiner politischen Stellung im Parlament vor mehreren Jahren den

Vorschlaggemacht,manmögealle diese Wehr- undSchutzformationenauflösen ,
es mögeeine Parlamentskommission ,die ausallen Parteienbesteht ,gebildet
werdenzur Bekundungdes übereinstimmendenWillens ,alle Schutzformatio¬
nenaufzulassen ,undzur Kontrolle ,dassdie Waffenabgeliefert
worden, weil die legale Gewaltstark genugist,um
VerfassungundRuhezusichernundmanmögese demBürgerfriedenin
Oesterreichdie Wegebahnen .Einlautes Nein,begleidetvonhähmischen
Bemerkungenwar die Antwort .Ich habe in den . 1o Jahrenmeiner
polifischen Arbeit selten so tief empfunden ,

. dass ein schwererpolitischer Fehlergeschehensei ,diesumsomehr,
als ich mir in meineneigenenReihensagen lassen musste ,dass mandieses
Angebotetwanochfür eineSchwächehaltenkönnte,vährendichmir
dochbewusstwarund/ ,dassdasösterr .Proletariatzward u .om

Staldsa Friedenwill , (
dass es aber5 in Bein und Mark und Soele :
starkgenugist ,auchimKampfezubestehen( Lebh.Beifa . .. d .Soz. -¬

Zwiszhenrufe ) .
einseitig blossNunmehr ist etwas ganz anderes geschehen .Die Regierung hat/den

Republikanischen Schutzbund aufgelöst .In diesem Augenblick warnatürlich
für das LandWiendie Frage aktuell ,welcheanderen sogenanntenSchutz¬
formationen aufzulösen seien . Eskamhier zunächst in Frage der beider
LandesregierungangemeldeteundvonihrnichtuntersagteVerein"Wiener
Heimatschutz2oder wie manvolkstümlich gewähnlichsagt die"Heimwehr. ".
EineAuflösungnationalsozialistischerFormationenist nachdemVereinsge¬
setz gar nicht möglich ,weil diese Formatienennicht in der FormvonVere¬

42gebildet wind .Ich habe aber dic " Heimwehr"aufgolöst .
Ich verwahre' michecdagegen ,dassich auchnureinenAugenblickgedacht
habo, ,dassdiese :fommelleVerfügungder Auflösungeines Vereinssac
lich - Getwasbedeutet .Dasbedeutet beimSchutzbundnichts undauchbeiderin WienHeimwehrnichts . Soweites/eine Heimwehrgibt ,ist sie “überhauptklein undunbedeutend ; aber soweit sie/etwas bedeutet,bewirkt eine
solcheAuflösung nichts ,weil ja die Menschen ,
die demGedænkendienen ,weiterbestehen ,weil whreGehirnenachderAuf¬
lösung auch nicht anderes funktionieren und weil der innere Zusanmehhalt

Vereins
der Mens chen durch eino/Auflösung nicht zerstört werden kann .Ich habeauch
nicht einen Augenblick daran gewzeifelt ,dass gegen diese Verfügungsofor
ein Rekurs eingebracht werden wird und ich habe gestern schonvormus¬
gesehen ,washeute erfolgt ist ,dass nähmlichder Obmanndes VereinsWWien

gegendieHeimatschutz ",HerrMajorFey Auflösung
rekurieren und dass dieser Rekurs vonder

Generaldirektion für öffentliche Sicherheit ,deren Chef Herr Major Feyis
amtlichzu behandelnsein wird .Ich warmiralso keinenAugenblickdarüber
imUnklaren ,washier geschehenwird .Mankönntenundie Frageerheben,
warumich es trotzdemgetanhabe ?WeilrsoweitmeinWirkungskreinundetr
e Nachtbefugnissereichen ,als erster Grundsatz-geltenmuss, “dorGrundsat

O . r w .151



RATHAUSKORRESPONDENZ

IK . Blatt
Herausgeberund verantw .Redakteur :
FRANZXAVERFRIEDRICH

Wien ,am

der Rechtsgleichheit aller ( Lebh .Beifall . d .Soz . )ObmeineVerfügung
durchdringt oder nicht,ist nicht wichtig .Ich musste bekunden ,dass
ich alles getan habe ,was ich als Funktionär ,der auf die Verfass :

ein Gelöbnisgeleistet hat ,tun konnte ,umzu verhindern ,dass indersel¬
benStadt die eine bewaffneteFormationweiterbesteht ,währenddieandere
aufgelöst wird . DiesesBekanntnis war der Sinn meiner Verfügung ,: hat
gesagt ,die Begründung des Bescheids sei unklar ;man hat behauptet ,die
Angabenseien " vollkommenaus der Luft gegriffen "und derglechhan .Ich
werde niemandem auf diesem Wegeder Polemik zwischen Behördenfolgen .
Abereines sage ich : Essoll jemanddie Berechtigungder Vorhalte ,dieder
Heimwehrgemacht werden ,bestreiten ; essoll jemand bestreiten ,dass der
Verein " Heimatschutz "unbekümmert um seine vereinsrechtliche Organisation
demKommandoStarhembergsuntersteht ;es soll jemandbestreiten ,dassdie
Formationen ,die demKommandoStarhembergsunterstehen ,am13 .September
1931 einen Putschversuch gemachthaben ;es soll jemand bestreiten ,dassdies
Formationen ,ob sie diese oder jene vereinsrechtliche Gestaltung haben ,
eine einzige unter dem KommandoStarhembergs stehende Formation gilden ;
es soll jemand bestreiten ,dass diese an einen bestimmten Abend imalten
Ackerbauministeriumin WienversammeltenHeimwehrmänermit Waffenaus¬
gerüstetwaren ;es soll jemanddie RichtigkeitdesamtlichenBerichtes
des damaligen Polizeipräsidenten bestreiten ,dass diese bewaffneten Massen
von 1200 oder 2000 Mann -die Zahl ist ganz nebensächlich -gedrohthaben ,
auszubrechen und in WienUnruhe zu stiften . Essoll jemand mit einemWort
bestreiten ,dass diese Heri :Starhemberg unterstehende Heimwehr unddamit
implicite der Verein „ WienerHeimatschutz "an allen diesenverfassungs¬
widrigenund die Republik gefährdenden Aktionen beteiligt waren .Wennder
Obmanndes Vereines ,Herr Major ,Staatssekretär Fey das öffentlich erklärt
wenner öffentlicht erklärt ,dass der Verein „ WienerHeimabschutzein
selbst ,tätiger ,von der Starhembergischen Heimwehr vollkommen unabhängig

Verein ist ,der im Rahmender österreichischen Verfassung mitverfassungs¬
mässigen Mitteln seine Vereinsziele verfolgt,bin ich bereit ,öffentlich

zu erklären ,dass der Verein nicht aufzulösen war .Aber solange dieser
Verein der militärisch formierten Organisation und der Befehlsgewalt des
Herrn Starhemberg un der Heimwehruntersteht und solange die Tatsachen
die sich hier wirklich vor den Augen jedes Bürgers der Stadt vollzogen

haben ,bestehen ,solange istes sonnenklar ,dass die HeimwehrnachRecht
und Gesetz aufzulösen ist . DieVerfügung ist heute im Rekurswegevom
Bundeskanzleramtwiederbehobenworden .Ich gesteheganzoffen ,dassweder
die Verfügung ,nochderenBehebungfür die eigentlichenrealenTatsachen
irgendeine Rollespielen .

Die reale Tatsache ist ,dass das Wirtschaftsleben dieser armen
Stadt den jetzigen Zustand nicht erträgt ,dass das furchtbare Elenddurch
diese Unruheverschäfft wird und dass jeder ,der es mit demVolkeWiens
ehrlich meint ,alle Kraft aufbieten muss ,um jede Reizung zuvermeiden ,
umjeden Zusammenstossmit Waffengewalt ,aber auchnur mit derFaust
zu verhindern ,dass diese Stadt der absolutenRuheundderverfassungs¬
mässigen Entwicklung bedarf und dass jeder ein Feind dieser Stadt ,seine
Volksundder Zukunftdes Volkesist ,der die VerfassungunddamitdieRu
dieser Stamtin irgendeiner Weisebedroht .
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MeineBitte an denLandtag ,an die Vertreter des VolkesvonWienund
damitan das gesamteVolkvonWienist :Haltenwir in dieserschweren
Zeit zusammen ,wehren wir jeden Angriff auf die Verfassungder

Republik,jedenAngriffaufdasRechtab ,festentschlossen,dieRechte
dieserStadtundderRepublikgegenjedermannzuverteidigen ,seies
wenner aus Unkenntnisder realen wirtschaftlichen undpolitischen Tatsache
handelt,seieswennerbewusstundmitschlechtemWillendieVerfassung
der Republik ,ihre Ruheundihren Frieden bedroht .Aberich warnedavor ,
dassmandenFriedenswillendieserStadtundihrer MehrheitalsSchwäche
missdeute.WirkennendieGeschichtederStadtundunseresVolkes .Einmal
kommteinAugenblick,daesernstist ,unddadiesesVolkdersogenannten
GemütlichkeitunddesFrohsinnsauchhartwerdenkann .Darinliegtdie
Gefahr .Wienist entschlossen ,seine Rechtegegenjedermannzuvertei¬
digenmallenMitteln ,die dazunotwendigsind .DieStadt wünschtRuhe
undFrieden ,Aufwærtsentwicklungundwünscht ,sich wiedereinzureihen
in ein Europader Kultur ,der Freiheit ,der Demokratie .Wirwerdenuns
dagegenwehren ,dass dieses LandimBalkanuntersinkt ,dass esuntergeht
in derBarbareiderDiktatur ,dasses ein SptelballgrosserMächtewird,
dieaufdiesemBodenihreKriegeaustragen .Wirwollenundwirwerden
mitallenMittelnkämpfenfür ein neutralesOcsterreich ,einefried¬
liebendeRezuklik,in derenRaumeinfreesVolkdeutscherMännerund
Frauendemokratischbestehenkann ,wirwollenaufdemheiligenBoden
unsererVäter ,wir wollenfür unsereKinderhier erhalten einenStaat
und eine Stadt deutscher Kultur ,deutscher Zivilisation ,deutscherDemo¬
kratie im HerzenEuropas .( StürmischerBeifall . d .Soz .dem) .
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Abg .Frauenfeldführt aus ,dasssichseit der letztenLand¬tagsitzung hier einiges geänderthat .Derfrüher vollständig ruhigeZu¬
standin StadtundLandist künstlichgestörtworden,weildurchMass-¬
nahmenderRegierungindenletztenWochenkünstlichBeunruhigungindie
Bevölkerunghineingetragenwordenist ,dietraurigzunonnenwäre,wenn
sie nicht immerun d wederholtvongeradezugroteskenZwischenfällen
unterbrochenwordenwäre.Daist zumBeiwpieldiegestrigeAuf fahtt
underesBundesheeres ,dieüberdenRingstattgefundenhat .HerrTrain-¬
rittmeisterVuagoinhatwiedereinmaldasBedürfnisgefühlt ,sichinder
FülleseinerMachtzuzeigen.DasGanzehatotwasRevucartigesansich
gehabtunddieSelenophon-AktiengesellschaftscheintbeidieserAngele-¬
genheitdasWichtigstegewesenzusein ,dieBundesheersoldaten
scheinennuralsStatistenbeigetragenzuhaben.Eshatgaradenurnöch
gefehlt,dasszumSchlussderVeranstaltungnochberichtetwordenwäre,
dassdieKostümedieUnifermierungsanstaltTiller . G.geliefertunddasBenzindieSenenophon. G.bezahlthat .HerrVaugeinbenütztdieparlament-¬
loseZeit ,umsichalsLandesbeamter,dererjaist ,trotzderStellen-¬
sperreindenStaatsdienstüberführenzulassen,umalsSekticnscheffrüher
oderspätermit1400SchillinginPensiongehenzukönnen.UnserLiliputanediktatorDollfusshatsichin dieserparlementlesenZeiteinenGräf-und
Stiftwagenumetwas100. 000Schillingangeschafft.WozubrauchtHerrDollfusseinensolchenWagen,erkommtjaauchmiteinemKinderwagerl
aus .UndwennermiteinemHanchaagfahrenwollte ,schautderauchnoch
leeraus .Dasistüberaussehrtraurig,dasmananderseitsdesBundes¬
chauffeuren20bis3eSchillingmonatlichvonihrenEinkünftengestrichenhat .

DassderLandbundbeieinerderartigenGeschäftemacherei
hierselbstverständlichauchnichtfehlt,dürftedenHerrenvonderLinken,diehieraufderverkehrtenSeitedesHausessitzen,bekanntsein.Herr
SchumyausKärntenmorunterhälthierHolzgeschäfte,diesichüber
HerrnLaibPollitzerabspielen;manerwägtauchPläneeinerErweiterungdesKabinettsdurcheinenweiterenLandbundminister,umeinemöglichstSonlaenlssebreiteFlattformfürverdiente tari zu schaffen .Aberalle diese
Ereignissetretenzurückgegendas ,waswirin denletztenTagenvonder
Heimwehrerlebthaben.DieEreignissederjüngstenZeitweisendarauf
hin ,dassdieAbteurerpolitikundjenebalkanmässigeBehandlungderAnge-¬
legenheitendiesesStaates ,diedurchdieHeimwehrherbeigeführtwordensind,
nuneineFermangenommenhaben,diedenHerrentrotzderAusnahmezustände,diegeschaffenwordensind ,nichtbesondersvielFreudebereitendürften.
BisaufdieBeunruhigungderOeffentlichkeitmitdemMaschinengewehrauf
demTurmderStiftskirche ,mitdenAutormndfahrtendesBundesheeresundmit
denFrühlingspazierfahrtenderPolizeiüberfallswagenist eigentliehherze
lichweniggeschehen,wasirgendjamandernstlichbeunruhigenkönnte,
AufderanderenSeitoist derrepublikanischeSchutzbundsozusagenaufge¬
löstworden.DasseskeineAufkösungwar ,sondernblosseineUmbenennung,
werdendieHerrendersczialdemokratischenParteibesserbestätigenkönnen
als wir .DieAuflösungdes republikanischenSchutzbundeswarschonso
gutbekannt,dassdieOrganedesSchutzbundesbereitsgesternvormittags
aufdiePolizeiorganegewartethaben .DassselcheMassnahmenalsgrotesk
empfundenwerdenmüssen,ist klarundgehtauchhervorausdenmildenund
sanftenTönen,dievondersozialdemokratischenParteihierangeschlagen
wordensind .
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Die Katastrephenpolitik der Heimwehren ,von Vaugoinsekun¬
diert ,hatdiePläneeinesPutschesgehegt .DieSacheist danndenanderen
Beutenzuriskantgewerden,es sindfauloKempromissegemachtwörden
undals sölche habendie Dingegeendet .Für dentraditionell angesagten
PutschhatmandenLeutendieAuflösungdesSchutzbundespräsentiert.
DieAuflösungdesVereines" WienerHeimatschutz"hätteaufden. April
verlegt werdensellen .BürgermeisterSeitz hat etwasaufgelöst ,wasgar¬
nichtmehrdagewesenist ,denndieganzeWienerHeimwehrbestehtwirklich
nurmehrnochaufdemPapier .Sieist repräsentiertdurchHerrnFey
undseineSchnallendrucker,in Rom ,desHerrnHauptmannReichelvon
Erlenhorstundanderen.DassweiterhininderlotztenZeitverschdddene ,
immertrübeQuellenaufgesuchtwerdensind ,gehtausdemregenPendel¬

verkehrzwischenWienundRom,aberauchzwischenWienundBerlinher-¬
vor ,dennmergenfährtschenwiederDr .HuebernachBerlin ,umetwaszu
erreichen ,waser sichin Romnichtholenkonnte .DiederZensuranheim¬
gefallenenbeidenExtraausgabendes" Kampfrufes" habenklarunddeut¬
licherwiesen,dassdieAbenteurerpolitikdieserLeuteinphantastischen
PläneneinerStatthalterschaftStarhembergsgipfeln ,dasshiernichtvon
einerösterreichischenFarteibewegungPolitikgemachtwird,sonderndass
wirfremdeLegimmäre,solcheItaliens vorunshaben ,die dieGeschäfte
einer auswärtigenmachtbesorgen .Ich stelle fest ,dassdie gestrigeVer¬
öffentlichungbezüglichjenesBriefes ,dender italienischeKorrespon¬
dentDr .MerealedemBankhausTopolanskygeschriebenhat ,keineswegs
eineFälschungist ,sonderndasssichdieDokumenteinunsererHandbe¬
findenundechtsind .Wirmüssenfesthalten,dassdiesegenannteSelbst¬losigkeitdieserLeuteentlarvtist ,dennausdiesemSchreibengehtklar
unddeutlichhervor ,dasssie nichtfürihrediktatorischeBewegungGeld
genommenhaben,wasauchansichverwerflichgenugwäre,sonderndasssie
diesesGeldzuPrivatzweckenmissbrauchten.EsheisstindemBpief"dasswirinderletztenZeitsehrvielgetanhabenundnechsehrvieltun
werden,aberwirkönnennichtauchnechdieFreundedesHerrnStarmhmberg
finanzierenundsanieren . "MitdieserFeststellunghabensichdieseLeute
endgültiggerichtet .IchkannnurderVerachtungAusdruckgebengegenüber
einerBewegung,die grossmäulerischveneinemVerratderNatienalsezialisten
sprichtumdsichdabeihergibt ,für italienischesGeldeineAntianschluss¬
propagandazubetreiben .( LebhafteZustimmungbeidenNat .soz . )Umangeb¬
lich einerbolschiwistischenGefahrvorzubeugen,hat mansogarmitdem
Gedankenkekettiert ,Gebäudein WienoderanderenStädtenanzuzündenoder
Van-der-Lübbezuspielen ,wiesichderHerrausgedrückthat ,dergerademit
demgleichen Anfangsbuchstabenanfängt ,wie dieser Lübbeund hier diese
unglaublichenfeststellungengemachthat .Ich möchtenochdaraufver¬
weisen ,dass besendersjene versiegelten Kuverts ,die in die Provinzhinaus-¬
geschickt werden ,zeigen ,wie innerlich zerfallen dieses System .bereits
ist .Einer intrigiert hinter demRückendes anderen .Aber auch die Sezial¬
demekratenwerdanmitder Politik ,die BürgermeisterSeitz heutehier
aufgezeigt hat ,zusammenmit den Heimwehrenunter die Räderkommen .Die
gresseAktivitätderHeimwehrenwurdedeshalbentfaltet ,weilderjahre¬
lange Geldgeber der Heimwehr endlich auf seine Rechnung kommenwall .

DieSozialdemokratenlassensichallesgefallen,wiraberwarnen
die Regierungundihre Hintermänner ,das Spiel weiter se zu treiben .Unser
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Weg führt uns in die grosse deutsche Volksgemeinschaft .DieSozialdemo¬
kratenempfindenheutedenAnschlussals eine Unterstellung ,weilim
Reichdraussennichtmehrdie HerrenBraunundSeveringdiktieren .Hinter
uns steht nicht nur ein Drittel der österreichischen Bevölkerung ;hinter
uns stehen 64 Millionendes deutschenVolkes .WirgehenunserenWeg
auf legalemBodenbis zur Vernichtungjenes Systems ,das voneiner
kleinenAbenteurereliqueausgeübtwird .Wirhabender Regierungden
Kampfangesagt ,weilwirdie BelangedesdeutschenVolkeshierin
Oesterreichzuvertretenhaben .DerSiegwirdunsersein! DasVesterreich
dasnachDollfusskommenwird ,wirddasnationalsozialistischeOesterreichsein! (StürmischerBeifallbeidenNat .soz. )

AbgeordneterDr .Hankebeschäftigt sich ausführlich mitder
Notverordnungüberdie Bankenreform.Ererklärt ,dasssie zurStützung
derEskomptebankerlassenwordenist .DieErlassungderNotverordnung
habegezeigt ,dassdieSituationbeiderEskompteeineverzweifeltege¬
wesensei .ManhabeaufderBörsedieAktienmit1o0nochgehalten,
als sie imSchleichhandelschonmit 20gehandeltwordenseien .DieRe¬
gierungverhandlejetztwiedermitdenAuslandsgläubigernderKreditan¬
stalt .Diese Verhandlungensind für uns ganz gegenstandslos ,dawir
keinerleiAbmachungendesgegerwärtigenRegierungssystemsmitdenAus-¬
landsgläubigernanerkennenwerden.( BeifallbeidenNat .soz .)

EsgelangennunmehrdieeingebrachtenAnfragendurchdie
SchriftführerdesHauseszurVerlesung.
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Schriftführer Pokorny liest :

Anfrage
der AbgeordnetenLeopoldThaller ,NachtnebelundLeopoldineGlöckel
an den HerrnLandeshauptmann :

DasLandesgerichtfürStrafsachenWienI hataufAntrag
desStaatsanwaltesdieBeschlagnahmedesfolgenden"Mitteilungsblattes
der SozialdemokratischenArbeiterpartei Deutschösterreichs "vom
31 .März1933verfügt .

VenderParteigratis verteilt! 5 Groschenfür denKolperteur!
Mitteiluhgsblatt.

derSezialdemokratischenArbeiterparteiDeutschösterreichs.
Wien ,Freitag ,den31. März1933.DerSchutzbundaufgelöst!

Es leben die Ordnerschaften!
Arbeiter !Republikaner !

DieRegierunghat denRepublikanischenSchutzbundaufgelöst.
DiefaszistischenundmonarchistischenWehrverbände,dieerst indeg
letztenZeitwiedereinenPutschvorbereitethaben ,werdennichtauf-¬
gelöst .AberderRepublikänischeSchutzbund,desseneinzigeAufgabees
war ,die republikanischeVerfassungzuschützen ,wirdaufgelöst.

DieHeimwehren ,dieam13 .September1931einenhochverräteri-¬
schenPutschgegendieVerfassungderRepublikunternammenhaben ,sind
nichtaufgelöstwerden.AberderRepublikanischeSchutzbundistaufge-¬löst werden .

" VordemGesetzsindalle Staatsbürgergleich "sagtdie
VerfassungderRepublik.DiesesGrundprinzipderrepublikanischenVerfassungilt nichtmehr .
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Ihr ,Arbeiter und Republikaner ,werdet die Absichtender
Reaktion durchkreuzen .

DenVereinRepublikanischenSchutzbundkannmanauflöseniber
dieMänner,dieentschlossensind ,dieRepublikzuschutzen,diekannman

nicht auflösen und deren Willen kann man nicht zerbrechen .
Die Vereinsformkannfallen ,aber der Wille zumSchutzederRe¬

publikbleibt .
DerParteivorstandhatfolgendeBeschlüssegffasst ,dieihrun¬

verzüßlich durchführenwerdet :
. Zudenbei ParteiveranstaltungennotwendigenOrdner -Bewachungs¬

dienst usw . hatjede Organi sation sofort eine Ordnerschaftaufzustellen .
. DieseOrdnerschaften sind keine Vereine ,sondern bilden einen Bestand¬

teil derParteiorganisationundsinddenzuständigenInstanzenderOrganisa¬
tion unterstellt .. Esist Parteipflicht aller bisherigenMitgliederdes
RepublikanischenSchutzbundes,diesenOrherschaftenanzugehören.. Darüber
hinausist die Organisationverpflichtet ,dafürzusorgen ,dassdieZahl
der Ordnerbinnenkürzester Zeit auf das Doppelteder Zahlderbisherigen
MitgliederdesRepublikanischenSchutzbundesgebrachtwerde .ZudiesemZweck
ist sofortin denSektionen(Lokalorganisationen ),Jungfront - ,Jugend-und
Sportorganisationenfür die Ordnerschaftenzuwerben .DieVerdoppelungder
Zahl der Ordnersoll binnenacht Tagenerreicht werden .UeberdasErgebnis
der Werbungist in einer Wochean den Parteivorstand Bericht zuerstatten !

. MitderLeitungallerOrdnerschaftenhatderParteiborstanddenParter¬
sekretär Julius Deutsch betraut .. DieOrdner versehen denOrdnerdienst
in Zivilkleidung mit einer roten Armbinde .Arbeiter !Republikaner !Eure
Antwortwirdsein !JederbisherigeSchutzbündlerein OrdnerderParteilZu
jedemSchutzbündlereinen zweitenOrdnerdazu ! KaltesBlut ,Genossen !Unser
Kampfist nicht zu Ende !UnserKampfentwickeltsich erst !EisernenWille
zäheAusdauer,planmässigesHandelnwerdendieAnschlägederReaktion
zunichtemachen.

DerParteivorstand.
Arbeiter !Genossen !Die Regierung hat den Schutzbundaufgeköst .Siekann
NamenundKleidverbieten - nicht die Solidarität unddie Disziplinder
Menschen,die denSchutzbundbilden .DieKämpferbleiben !DieReaktionwill
die Arbeiterklasse treffen .Sie kann Organisationen auflösen - nicht den
Geist ,der dieseOrganisationenbeseelt .DerKanpfgeistlebt !UnsereParo¬
le :Ordnerwerden !Ordnerwerben !UnsereAntwort :MehrKämpferfürdie

Freiheit !
Eigentümer,VerlögerHerausgeberundverantwortlicher Redakteur ,Dr .Otto
LefentanenienveRechteWiengeile97. -Druok-undVerlagsanstaltWorwärteAktiengesellschaft ,Wien ,. RechteWienzeile97

Konfisziert wurden wegen Vergehen nach § 297 ,Strafgesetz Auffor¬
derungundWerbungzu einemVereinnacherfolgter AuflösungdieStellen
" DerSchutzbund . . . .bis Ordnerschaften" "Ihr ,Arbeiter undRepublikaner
. . . .bis Feaktion zunichte machen" "UnsereParole . . . .bis fürdie

Freiheit . "
J DieGefertigtenrichtenanHerrnLandeshauptmanndieFrage:

Iat derHörrLendeshauptmannbereit ,dieBundesregierungdaraufaufmerk¬
samzu machen ,dass eine Komfiskationspraxis ,die selbat den Satz" Mehr
Kümpfer für Freiheit "beschlagnahmt ,eine Gefahr für Rochtssicherheit der

1Republikbedautet ?
17 .34 . i )Wion .am2 .April .1933.
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XVI.Blatt
A soSKORRESPG

Heraungeberundverantw .Redakteur :
PRAIIZ XAVERFRIELNCHWien ,am

ONDENZ

Schriftführer Pokornyliest :
Anfrageder Abg .Thaller ,NachhehelundLeopoldineGlöckel

an denHerrnLandeshauptmann :
In der Nummerder Arbeiter - Zeitungvom1 .Spril 1933konnten

infolge der Vorzensureine Reihe von Stellen in wichtigen Artikelnnicht
erscheinen .Das aufreizendste ist die Tatsache ,dass auseiner
ernsten politischen Kundgebungdes Verbandesdersozialdemokratischen
AbgeordnetenundBundesräte ,also der freigewähltenVertreter von12:
Prozentde s österreichischen Volkes ,der Schlussabsatzgestrichenwurde .
DieserAbsatzlautet :

DerVerbandbleibt zur Mitwirkungan einer friedlichenundver¬
fassungsmässigenEntwirrungbereit .Aberangesichts der Haltung derRegie¬
rung sieht sich der Verband gezwungen ,das ganze arbeitende Volkzu
höchster Wachsamkeit und Bereitschaft aufzufordern ,damit es ,wenn kein fried

licherAuswegmehrübrigbleibensollte ,seineFreheit ,seinSelbstbestimmur
recht ,seine sozialen Errungenschäftenselbst verteidige .

DieseganzeStelle wurdemit Ausnahmedes ersten Satzeskonfis¬
ziert ,so dass das österreichische Volk den wahren Sinn der Kundgebungder
Vertreter von 12 Prozent der Bevölkerungnicht erfahren kann .Die seaufrei¬
zende Komfiskationeines Beschlusses immunerAbgeordneterist derbeste23 .

BeweisfürdieRichtigkeitin derKundgebungdersozialdemokratischenAbge
ordneten enthaltenen Aufforderung ,dass das ganze arbeitende Volkbereit
sein muss ,seine Rechte selbst zu verteidigen .DennwenndieStaatsgewalt

sogar Kundgebungen immuner Abgeordneter zu unterdrücken versucht ,dann

ist das der aufrüttenndsteBeweisdafür ,dassdie Regierungsichnicht
mehr um Recht und Gesetz und um die Meinung der freigewählten Vertreter
des Volkeskümmernwill .

In der Arbeiter - Zeitungvom1 .April wurde auch eine Stelle in
demBericht über de „ GrosseErregungin denBundesländern ,spontane
Kundgebungenin Niederösterreich "konfisziert .Die gestrichene Stelle lau¬

tet : Mit Genugtuungwurde ,lie Mitteilung der Vertrauensmänner auf- ¬
genommen ,dass gemässden Weisungendes Parteivorstandes die Zahl derOrd¬
ner innerhalb von acht Tagenwomöglichverdpppelt werdensoll .

Schliesslich wurde auch die Wiedergabeeines angeblichenSchrei¬
bens des Pressechefsder italienischen GesandtschaftDr .Morealeandas
Bankhaus. Topolansky ,Wien , . ,Graber ,13 ,ebensowiedie darangeknüpften
Bemerkungenkonfisziert .In diesemSchreibenwird vondenGeldbeziehungende

Heimwehrführer ,insbesonderedes HerrnStarhembergzuritalienischen
Regierunggesprochen.AuchdieserBriefunddie redaktienellenBemerkungen
dazu ,in denen auf die bekannten sonstigen finanziellen Beziehungender
Heimwehrbewegungzu italienischen Geldgebern aus den Kreisen deritalieni¬
schen Regierungverwiesen wird ,wurdengestrichen .Offenbarerstreckt
sich der gesetzwidrige Konfiskationsschutz nicht nur auf die staatlichen
Einrichtungen ,sondern auch auf den HeimwehrführerStarhemberg .

Die Gefertigten richten an den Herrn BandeshauptmannfolgendeFrage :
. Ist der Herr Landeshauptmann bereit ,bei der BundesregierungenergischestenProtest dagegeneinzulegen ,dass politischeKundgebungen

der freigewählten immunenVertreter von 12 Prozent der österreichischen Be
völkerung ,Kundgebungendes grössten Abgeordnetenverbandes desNational¬
rates und des Bundesrates unterdrückt werden ?

2 .Ist der Herr Landeshauptmann bereit ,die Bundesregierung darü¬
ber aufzuklären ,dass die willkür liche Konfiskationspraxis eineständüge
dreiste Verletzung der durch die Verfassung gewährleisteten Freiheitder Presserbedeutet ?

Wien ,am1 .April1933 .
20l



XVII.Blatt
Herausgeberund verantw .Redakteur :
FRANZXAVERFRIEDRICH

Wien ,am

Schriftführer Maiselliest :
AnfragederAbg.Thaller,NachtnebelundLeopoldineGlöckel

a den HerrnLandeshauptmann .
AufAntragdesStaatsanwaltschafthatdasLandesgerichtfürStrafsachenWienI die BeschlagnahmederNummer1oderZeitschrift

„ DerSprecher "verfügt .BeschlagnahmtwurdefolgenderArtikel :
Der Republikanische Schutzbundaufgelöst .
DieRegierungDollfusshatdieWehrorganisationdesösterrei¬

chischenProletariats ,den RepublikanischenSchutzbund ,dersatzungs¬
gemässfür denSchutzder Republikder republikanischenVerfassungund
der Freiheitsrechte der Arbeiterschaft zu sorgen hat ,"aufgeköst ".
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XVIII. Blatt
Herausgeber und verantw .Redakteur :

FRANZXAVERFRIEDRICHWien ,am
— 7

DieRegierungDollfusshataberdieHeimshrschutzorganisatio¬
nen ,die am13 .Sptember1931einenPutschgegendie Verfassungunddie
Regierung der Republik unternommenhaben und gegen die derchristlichso¬
ziale HeeresministerVaugoinBundesheermarschierenlassenmusste,bestehen

lassen .
DieRegierungDollfusshat weiterdie nationalsozialistischenSA¬

undSSFormationenbestehenlassen ,Owehlihr durchdas deutscheBeispielbekanntist ,welchenZweckdiese Formationenzu erfüllenhaben .
Bie Republikanische Regierung Dollfuss hat also zumSchlaggegen

die treuestenRepublikanerausgeholt . Nun,sie hat es sich langeüberlegt .
Es warein offenesGeheimnis ,dass in denletzten Tagensich dieGegensätze
zwischendenRegierungsparteienzueinemschwerenKonfliktzugespitzthatten

Die Heimatblöckler auf der einen Seite traten immerwiedermit
neuenreaktionärenForderungenheran ,die Landbündlerauf der anderehSeite
sollen die UnterstellungdesSicherheitswesensuntereinender ihrenge¬
fordert haben . Nun,die Herrenhabensich geeinigt ,die Gegensätzewurden,wiesichdasOrgandesLandbundes,dieMorgenausgabedesNeuenWienerExtra¬
blattes vom31 .März ausdrückt ,"gekleistert ".

Undals Kleistermitteldient die AuflösungdesSchutzbundes.
Nun ,wirglauben ,dieseAuflösungist ein Schlagins Wasser .UnserGenosse ,
General Körner ,hat im Bundesrat gesagt :

"EinenVereinkannmanauflösen ,aberdieMänner,dieihnbilden,
bleibenaufihremFleckundwerdenihrePflichttun. "

DassindgoldeneWortein diesenTagenundunsereGegnermögensisich hingerdie Ohrenschreiben. /
Als wir imOktober1930währendder RegierungVaugoinStarhemberg

in einerähnlichenSituationwieheutewaren ,dafasste derParteivorstanddiesen Beschluss :
" Wirdder Schutzbundaufgelöst ,so brauchen wir wieder wiebis

zumJahre 1923 unsere Parteiordner .Daher verfügt der Parteivorstand ,dass
jede Parteiorganisationsofort Ordnerabteilungenaufzustellenhat ,under¬
klärt es als Parteipflicht aller Parteigenossen ,die demSchutzbundalsak¬
tive Mitgliederangehören ,dannin dieseOrdnerabteilungeneinzutreten. "

In diesemSinnehat nunmehrnachderAuflösungdesSchutzbundes
der Parteivorstandbeschlossen!

. JedeParteiorganisation hat sofort Ordnerschaftenaufzustellen .
2 .Jede Organisation ist verpflichtet ,die Zahl derOrdner

hinnenkürzester Zeit auf das Doppelteder Zahlder bicherigenMitglieder
des RepublikanischenSchutzbundeszu bringen .DieVerdoppelungderZahl
der Ordner soll binnen acht Tagenerreicht werden .Ueberdas Ergebnisist
in einer Wochean den Parteivorstand Bericht zuerstatten .

Wir rufen Euch zu:
Ihr JungarbeiterundWehrsportler,ihr ArbeitersportlerundQarten

genossen !Hinein in die Ordnerschaften der sozialdemokratischen Partei !
Hinein in die neue Kampffront des Sozialismus !
Nieder mit demFascismus ! Eslebe die Internationale SozialdemokreFreiheit !
Vondiesem Artykel wurde mehr als die Hälfte ,und zwar vomAbsatz

" AlswirimOktober1930. . . "bis"Hineinin dieneueKampffrontdesSozia¬
lismis ! "wegen Vergehens nach § 297 des Stnafgesetzes hosltagnaf

Die Gefertigten richten an den Herrn Landeshapemenn die Anfrage

Ist der Herr Landeshauptmannbereit ,bei derBundesregierung
darauf hinzuwirken ,dass die willkürliche Beschlagnahmepraxisschleunigst
eingestellt wird ?
Wien ,am1 .April - 1933.
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FRANZXAVERFRIEDRICH
Wien,am.

SchriftführerMaiselliset :
Anfrago

der Abgeordneten Thaller ,Nachtnebel und Loepoldine
Glöckel an den HerrnLandeshauptmann.

Auf Antrag der Staatsarwaltschaft hat das Landesgericht für
Strafsachen Wien I am 31 .März die Beschlagnahme felgenden Flugblattes

angeerdnet :

zialdemckratischeArbeiterparteiDeutschösterreich
Icherkläremichhiemitbereit ,derOrdnerschaftderSozial¬

demckratischenParteibeizutreten.
Name . . . . . . .. . . . . *

Adresse . . . . .
Boruf . . . . . . . . . . . . . .. . .. . . . . . . . .

Geburtsdatum
Verlagundfür denInhalt verantwortlich :JosefPleyl ,Beamter.

Druck :Vorwärts . . ,sämtliche Wien . ,RechteWienzeile97- 8858. 33

DieGefertigtenrichten an denHerrnLandeshauptmanndie
Anfrage :

Ist der HerrLandeshauptmannbereit ,bei derBundesregierung
daraufhinzuwirken ,dassdie willkürlicheBeschlagnahmepraxisschleunigst
eingestellt wird?

3Wien,am1 .April1939
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Herausgeber und verantw .Redakteur :

FRANZXAVERFRIEDRICHWien ,am

SchriftführerMaislliest:
AnfragederAbg .Thaller ,NachtnebelundLeopoldineGlöckelandenHerrnLandeshauptmann .
AufAntragder Staatsanwaltschafthat dasLandesgerichtfür

StrafsachenWienI am30 .März1933dieBeschlagnahmefolgendenFlug¬
blattes angeordnet :

WohingehtderWeg?
Notzeit geht durchsLand !
500 . 000Menschensindarbeitslos :
Der Bauerdarbt auf seinerScholle !
Das Gewerbeliegt darnieder !JuteeDas ist die desfluchwürdigenkapitalistischenSys¬

temsunddes 13jährigenbürgerlichenRegierensinOesterreich !
Mit Notverordnungen und Diktatur kann man die Wirtschaft nicht

retten !
SiehabenkeineMehrheitmehr ,darumwollensie gegendenWil¬

len der Mehrheit des Volkes herrschen !

DiehabenwieWirtschaftvertan ,darumwollensie ohneBefragen
derVolksmehrheitwirtschaften!

Die Heimwehrputschistendie abgetakeltenFürsten ,GrafenundMo¬
narchisten ,die alten Feindeder Arbeiter undBauernwollendasParlament ,
die Volksvertretung der Arbeiter und Bauernbeseitigen .

MitausländischemGeldewirdUnruhein dasfriedliebendeVolkOesterreichsgetragen .
Die Sozialdemokratenwollendie strengste Neutralität unseres

Landes .
Soll diese Neutralität nach den Plänen der Heimwehrputschistenpreisge¬
geben und österreichischer Boden drohenden Kriegsgefahren ausgesetzt

werden ?
Dasist wahreVolks-undLandesverrat!
Waswirbrauchen?
Friede ,Arbeit undBmot !
Nurdie Demokratiesichert die Vorkmrochteder Arbeiterund

Bauern,denFriedenunddenWiederaufstiegdesVolkes!
aurlnDarumSchlusamit 7 .n ConHaehrputschisten

und Bürgarkriegshetzonn

vondenendie Regierungselbst nachdemHeimwehrputacham13 ,Soptamber¬— — .—. 731schr .richtigsagte :
" IneinertandederschwerstenNotunseresVaterlandeshatein

kleinerBruchteilvonBundesbürgern,jederVerantwortungbarundgewissenlos
unsere österreichische Heimat in verbrecherischem Leichtsinn in eine Lage
gebracht ,aus der im Innern und in den auswärtigen Beziehungen unabsehbare
Gefahrenentstehenkönnen. "

Wasam13 .September1931richtigwar ,dasgilt heute ,indiesen
ernstenTagen ,in erhöhtenMassegegenüberdiesenHeimwehrputschisten,die
in ausländischem Soldestehen !

Es gibt nur einenWeg!
Arbeiter ,Bauern undGewerbetreibende !
Nichtgegeneinander ,
somdernmiteinander ,
für Frieden .ArbeitundBrot !
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DieGefertigtenrichtenandenHerrnLandeshauptmanndieAnfrage
Ist derHerrLandhshauptmannbereit ,bei derBundesregierung

daraufhinzuweisen,dassdie willkürlicheBeschlagnahmepraxisschleunigst
eingestellt wird ?
Wien ,am1 .April1933.
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Herausgeberundverantw .Redakteur:V

FRANZXAVERFNEDRICHWien ,am

Schriftführer Stubianekliest :

Anfrage
der AbgeordnetenThaller ,NachtnebelundLeopoldineGlöckel

an den Herrn Landeshauptmann!
In der Nummerdes Kleinen Blattes vom1 .April 1933konnten

infolgederVorzensureineReihevonStellenin wichtigenArtikeln
nicht erscheinen .Das aufreizendste ist die Tatsache ,dass auseiner
ernsten politischen Kundgebungdes Verbandesdersozialdemokratischen
AbgeordnetenundBundesräte,alsoderfreigewähltenVertretervon
12 Prozent des österreichischen Volkes ,der Schlussabsatzgestrichen
wurde .DieserAbsatzlautet :

DerVerbandbleibtzurMitwirkunganeinerfriedlichenund
verfassungsmässigenEntwirrungbereit .Aberangesichts der Haltungder
Regierungsieht sich der Verbandgezwungen ,das ganzearbeitendeVolk
zu höchster WachsamkeitundBereitschaft aufzufordern ,damit es ,wenn
keinfriedlicher Auswegmehrübrigbleibensollte ,seine Freiheit ,sein
Selbstbestimmungsrecht,seine sozialen Eærungenschaftenselbstvertei¬

dige .
DieseganzeStelle wurdemitAusnnahmedeserstenSatzesken-¬

fisziert ,sodassdasösterreichischeVolkdenwahrenSinnderKundgebung,
der Vertreterwon42Prozentder Bevölkerungnicht erfahrenkann.

FernerverfielenfolgendeStellenderVorzensur:
Die sozialdemokratische Partei hat ihre Mitglieder zuOrdner¬

schaften innerhalb der Partei aufgerufen .
AusdemLeitartikel wurdenfolgendeStellengestrichen :
DiesozialdemckratischeParteihatihreMitgliederaufgeforder

unverzüglich Ordnerschaftenaufzustelle ,und sie binnen einerWochedoppoltsostarkzugestalken ,als der utzbundwar.
Sowird ,wennder RepublikanischeSchutzbundauchverbotenist

einedoppeltsostarkeOrdnerschaftdasein ,umdieArbeiterklasse
vordenFaschistenzu schützen ,umdie Verfassunggegendiehochver¬
räterischen Pläneder Faschistenzuverteidigen .

DieösterreichischeArbeiterschaftwirdmitZähnenundKlauenihre in derVerfassungwerbürgtenFreiheitenundRechteverteidigen.
AuseinemBerichtüber" DieErregungin denBundesländern"wurdefolgendeStellegestrichen:
MitGenugtuungwurdedie Mitteilungaufgenommen,dassinnerhal

derFarteisofortOrdnerschaftenaufgestelltunddie ZahlderOrdnerinnerhalb von acht Tagenwomöglichverdoppelt werdensoll .
DieGefertigtenrichten an denHerrnLandeshauptmannfolgende

Frages
Ist derHerrLandeshauptmannbereit ,vonderBundesregierungzuverlangen,dassdiegesetzwidrigeunddieRechtssicherheitunter¬

grabendewillkürlicheKonfiskationspraxissoforteingestelltwerde?
Vien ,am 1 .April 1933 .

Die Verhandlung wird hierauf abgebrochen .
e1 Die nächste Sitzung wird im schriftlichen Wegeeinberufen .

Schluss - der - Sitzung19 Uhr15 .
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